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15. März. 
Mein Mann ist ein herziger Junge. Ich liebe ihn. Aber er 

hat kein Geld und 9as macht mich ganz krank. Ein Mann, 
der kein Geld hat, ist wie ein . Pfau, dessen Federn heraus­
gerissen sind. 

Was soll ich mit einem solchen Pfau, der keine richtigen 
Räder schlägt?! 

Suchen wir nach Pfauen mit blendendem Gefieder. 

16. März. 
Man muß nur zum Fünfuhrtee gehen und lächeln. Donner­

wetter, hat dieser Fabrikant eine noble Art. Was heißt das, 
Liebe? Liebe ist gar nicht notwendig dabei ... die Haupt­
sache, er ist Kavalier. 

Gott, sind die Mannsbilder ulkig: wenn sie tüchtig bezahlt 
haben, soll man mit ihnen das Schlafzimmer oder die Bibliothek 
besichtigen. 

Mein Mann hat auch Bücher und schlafen kann er auch. 

17. März. 
Ob mein Mann etwas gemerkt 'hat? 
I wol Männer haben ein Geweih auf dem Kopf und sie sind 

mit Blindheit geschlagen. 
23. März. 

Ich habe nun doch seine Bibliothek besichtigt. Er hätte mir 
diese Bücher nicht zeigen dürfen. Aber so sind die Männer 
. . . mit Speck fängt man Mäuse. 

Er ist eben auch nicht besser als alle anderen und unsereins 
ist nur ein schwaches Weib ... ein Spielball in der Hand 
QCS starken Geschlechts. 

25. März. 
Eigentlich furchtbar der Gedanke . . . aber man gewöhnt 

sich vielleicht mit der Zeit daran. Die Gewissensbisse töten 
einen ja sonst. 

28. März. 
Er küßte mich ' ... er, mein Mann. Treuherzig sah er mir 

in die Augen. Ich hätte weinen mögen. Am liebsten hätte ich 
alles gestanden und ihn um Verzeihung gebeten. Ich habe , ihn 
liebevoll gestreichelt. Wie eine Mutter ihr Kind. Ich habe 
seine Falten am Auge leise massiert und dann geküßt. Als 
ich ihn küßte, dachte ich nur an ihn und nicht an den Neuen, 

, an den furchtbaren Eindringling. 
Mein Herz schlug ruhig und zufrieden. 
Der Eindringling ist ja nur eine Laune, die einst vorüber­

geht . . . aber ich habe doch Sehnsucht nach dieser Laune. 

29. März. 
Er beschenkte mich reichlich. Mehr als ich mir hätte ahnen 

lassen. Er ist eben ein famoser Mensch. Als ich mich vor 
dem Spiegel auskleidete, küßte er meinen Nacken. Dann trug 
er mich trällernd im Zimmer umher und jubelte: 

"Geliebte, dein auf immer, dein auf ewig!" 
Wüßte ich, daß er es ernst damit meint, ich ließe es zur 

Scheidung kommen. Aber am Ende spielt er nur mit mir und 
- ich werde geschieden und habe gar keinen. Ein furchtbarer 
Gedanke. 

Besser, man hat einen Ehemann in ,der Reserve. Man kann 
,nie wissen, für was er gut ist. 

30. März. 
Warum ich so kalt fragte mich mein Eheliebster. Ob 

ich ihn nicht mehr liebe? 
Was soll man seinem Manne sagen, wenn man ihn betrügt? 
Am besten man sagt: "Nur wer selbst immer Sünden be­

geht, sagt so etwas." Immer diplomatisch. Nie aus der Fassung 
und aus dem Konzept kommen! 

, Ich stellte Vergleiche an. 
, Der Liebhaber ist immer der Sieger. 

31. März. 
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1. April. 
Es war nicht nett, daß mein Freund von meinem Manne, 

den er nicht kennt, sagt, er sei ein großer Idiot. So etwas 
empfinde ich als Beleidigung. Wie kommt mein Freund zu 
einer solchen Äußerung? Mein Mann ist dabei zehnmal in­
telligenter als er ... nur hat er keine irdischen Güter; hätte 
er Irdisches, es wäre übe,rirdisch. 

2. April. 
Wie komisch! Ich habe sie beide miteinander bekannt ge­

macht. Mein Mann sagte: "Dieser Herr ist ebenso dumm wie 
lang." Dabei hat dieser Herr, mein Freund, ein Meter neunzig 
.. . in der Länge. 

6. April. 
Ich weiß nicht: seit beide sich kennen, habe ich den Ge­

schmack am Betrügen total verloren. Wie komisch doch' das 
Herz ist, wie unberechenbar. Ich wollte, ich hätte sie nicht 
"zufällig" mi'teinander bekannt gemacht. Der Sache fehlt 
nun der romantische Reiz. 

. 7. April. 
Mein Mann ist reizend zu mir: Er hat ein Haus "vermittelt" 

und 4000 Mark verdient. Sobald ein Mann finanzielles Rück­
grat hat, verzichtet die Frau auf jede Nebenluft. 

Mein Mann liebt mich, ich liebe ihn. Alles , vergessen, was 
sich zwischen dem 19. März und dem 6. April außer dem 
Hause zugetragen hat. SChOll schwinden die ungezogenen 
Gewissensbisse. 

Wir fahren in acht Tagen nach Italien. 

9. April. 
Ich wollte ihm abschreiben; aber die Macht der Gewohnheit 

siegt wieder einmal. Ich war bis um Mitternacht bei ihm. Es 
war himmlisch. Er ist ein Herkules; 1 Y. Zentner hebt er 
langsam in die Höhe. Mein Mann bringt es nur auf 30 Pfund. 
Der Liebhaber ist immer Sieger. Wer löst dies Problem? 

12. April. 
Mein Mann wurde sehr zärtlich zu mir. Ich sah ihn nie so. 

Er erzählte mir immerzu, daß ein Kind das Schönste auf der 
Welt sei. Wenn ich bedenke, welche Veränderungen eine 
Frau durch so einen werdenden Erdenbürger durchmachen 
muß, verliere ich den Geschmack am Klapperstorch. 

Aber mein Alex war voller Innigkeit. ' Ich vergaß ihn trotz­
dem und dachte an Jenen. 

Die Phantasie ist zu albern. 
14. April. 

Ich hasse den Freund. Habe ich doch auf der Chaiselongue 
ein Damentaschentuch entdeckt. Er log: von seiner Schwester! 

So ein Erzlump .. . und mir schwört er Treue. 
Wie herzig ist mein EheIiebsterl Wie entzückend! '.Vie 

fürsorglich! 
Schade nur, die 4000 Mark sind auf 500 Mark zusammen­

geschmolzen. Der Verkäufer hat meinen lieben Mann auch 
noch genasführt. . 

Wir fahren nach Magdeburg zwei Tage und nicht nach 
Italien. Haben auch keine Ausreise-Erlaubnis. 

Alles aufgeklärt! Mein Freund zeigte 
das Taschentuch also doch, wie er 
Schwester gehöre. 

18. April. 
mir einen Brief, daß 
gesagt . hatte, seiner 

Mein Mann verreist vier Wochen. Er ist Direktor geword(!n 
und muß eine Filiale einrichten ... in der Schweiz. 

Mein Freund fährt mit mir nach Spanien. Die Briefe von 
Berlin nach Zürich an meinen Mann liegen schon alle bereit. 
Meine Freundin Else befördert sie. Ich liehe meinen Freund: 
-"'enn er mich heiraten will und ich es bestimmt weiß" dann 
lasse ich mich bestimmt von Alex scheiden und eile ins Lager 
meines Iwan. Hallelujahl .... 



Nr.7 

Süße 9ICacht der fJ'rauen 
G, Qastra 

Das letzte ~V ort hat nie die Frau, 
behaupte ich; 
de'r Mann behält das letzte Wort 
doch stets für . s ich. 

Quält die Frau den Mann durch Launen, 
gibt's im Hause ewig Zwist; 
freudig bleibt der Man n im Hause, 
wo er Her r im Hause ist. 

"Mein Weib - mein Kreuz!" 
klagt mancher Mann, 
und betet doch 
sein K r e u z noch an. 

• 
Schweigen ist Gold! 
Drum ist es doch eigen, 
unsere Frauen wollen Goi d 
und nicht sc h w e i gen. 

• 
Den Stürmen zum Trutz, 
wie ein Kind in der Mutter Schoß, 
findet der Mensch im H a f e n Schutz. 
Doch, 0 wehe! 
Im H a fe n der Ehe 
gehen erst recht die Stürme los. 

• 

Die Schleife 
/jans flJetfi~e 

Xs der Gatte der schönen jungen Frau plötzlich gestorben 
war, sandte man ihr Trauerkränze ins Haus. An einem 
war ein so köstliches rosafarbenes Seidenband be­

festigt, daß sich die 'Witwe nicht entschließen konnte, es auf 
dem Grabe des Gatten vermodern zu lassen. Sie knüpfte es 
daher los und verwahrte es. 

Als sie nach Ablauf des Trauerjahres daran ging, sich ein 
rosafarbenes Gesellschaftskleid anfertigen zu lassen und sie 
am Ausschnitt der Brust einer Seidenschleife benötigte, fiel 
ihr das Band von dem Totenkranze des Gatten wieder ein. 
Sie holte es hervor, und da es in der Farbe vortrefflich zu 
dem neuen Kleide paßte, wurde eine duftige Schleife daraus 
gemacht, welche die Brust der jungen Schönen unter dem Aus-
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schnitt des Kleides verführerisch zierte. Da saß sie nun, die 
verlockende Schleife vom Totenkranze des Gatten, und als ein 
junger Mann, dem das Herz der Witwe entgegenschlug, den 
holden, schleifengeschmückten Ausschnitt am Gewande der 
schönen Frau erblickte, wurde er so entflammt, daß er sich 
der Witwe in Liebe nahte und bald in die innigsten Be­
ziehungen zu ihr trat. 

Sie vermählten sich, und wiederum wurde die rosa Schleife 
liebevoll aufbewahrt, diesmal von dem jugendlichen Gatten, 
der sie als eine Art Heiligtum verehrte, denn sie war es ja, 
die, das reizendste aller Gewänder schmückend, den Kelch 
seines Herzens zum Überlaufen gebracht hatte, so daß sie 
eigentlich die Begründerin seines Glückes war. . . . 

.. 

1m L:.and der L:.ie6e 

Das Weib im Manne ist für die Frau nicht so gefährlich, als 
der Mann im Weibe für den Mann. . . .. 

Wer in der Liebe an Vergangenheit und Zukunft denkt, hat 
für die verliebte Gegenwart nicht das richtige Empfinden und 
Verständnis. .. 

Der Unmut bei einer anmutigen Frau ist stets ein anmutiger 
Unmut. 

• 
Damit das kluge Gehirn nicht zu große Töne rede, schuf 

Gott das dumme Herz. .. 
The~rie in der Liebe - schon abgekühlt! 

.. 
Moral ist ein "Fünfundneunzigpfennig-Artikel", die Unmoral 

hält Goldbergwerke in Atem . .. 
Warum man küßt? - Um den monotonen Geschmack aus 

seinem Herzen los zu werden. 
.. 

Die Sünde amüsiert nur, die schöne Sünderin aber kann 
rasend machen. .. 

Der \Veg zum Frauenherzen ist mit Gold und Diamanten 
gepflastert und mit Tränen besprengt. Auf dem Rückwege 
tönt dir die schönste Radiomusik entgegen. 

.. 
Deine Freundin kann bei dir im Minus, nur darf sie anderen 

Männern gegenüber nicht im Plus steh~n. 
.. 

Eifersucht schmeichelt ihr und entwürdigt dich. 
.. 

Sobald ein Lump eine Frau schön findet, erklärt sie ihn für 
einen Kavalier. 

Jbertfner ~e6en - a6ende 
Jeden Dienstag treffen sich unsere Freunde und Anhänger 

im Charlott (Kurfürstendamm 12, Berlin). 
Sowohl die Berliner Lebewelt wie auch die hochwohlIöblichen 

Damen und Herren von außerhalb sind voller Entzücken, wenn 
die verführerische Musik der Kapelle (Jacobsen) ertönt und 
Java-, China- und Sudan-Tänze das Auge des modernen 

Genießers erfreuen. 
Die Preisfragen: 

Warum halte ich mir einen Freund? 
'.Warum halte ich mir eine Freundin? 

wurden mit Grazie gelöst. 
Sekt (aus der Kellerei von de Monstroff, Originalbilder von 

Zehbe und Schokolade waren die Prämien. 

Hier ein paar Lösungen: 
Warum halte ich mir einen Freund? 
1. Preis: Weil mein Gatte bei Steinach ist; 
2. 'Preis: Ich halte mir einen Freund, um die Schwäche 

meines Mannes zu vergessen. 

.. 
Eine besondere Überraschung bereiteten die Maler Barna, ' 

G6lh, Köves, Fador, Siggel dem "Berliner L~ben-Publikum", 
indem die besten Tanzpaare ohne Wissen gezeichnet wurden. 

Gott Amor waltete seines Amtes in seiner üblichen Kavalier­
weise. 

Die Redaktion. 
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DER LIEBESTRANK 
Kulturhistorische Dinge erzählt von Franz Dux 

Im Jahre 1428 b.ereitete ein frommer Gottesmann ein Phil- ' 
tron, das er in einen Apfel gleiten ließ. Einer jungen Frau, die er 

und erstach den Medikus. Seinem Weiblein aber verzieh er und 
freute sich des Knaben, der nach neun Monaten geboren wurde. 

abgöttisch verehrte, schickte er 
mit verliebten Zeilen dieFrucht. 

Die junge Frau wurde arg­
wöhnisch und warf den Apfel 
zum Fenster hinaus. Eine Ziege 
fraß ihn auf und sie entbrannte 
dermaßen in Liebe zu dem Got­
tesmann, daß sie ihn von Stunde 
an verfolgte und er sich kaum 
vor ihrer Anhänglichkeit zu 
retten wußte. 

* 
Eine Handschrift der König­

lichen Bibliothek zu Dresden 

:.1111111111111111111111111111111111111111111111111"111111111111'111111111111111111111111111111111111111.: 

Bei 

ein fJOlikommen unschädliches und erfolgreiches MiUel 
ohne Einhalten einer Diät 

Keine Schilddrüse. Kein AbführmiUel. 
Ausfllhrl. Broschüre gratis. 

El ,./. t A th k BERLIN SW, Le,ip:tiger e,an en- pO e e Str. 74 (Dönhoffplat:t) 

::'I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIII""II'IIIIIIII"1"IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJlllllllfltIIIIIIß 

gibt Aufschluß: "Nym Baldrian in den Mund und küsse eyne, 
welche nach deinem Geschmack ist. Sie gewynnet dich gar 

Nicht weit von Heilbronn 
Stadtschreiber, dem das Geld 

lieb. - Item pulffer eyne Es­
sels gallen und gib des pulffers 
eyner zu eßzen oder zeu 
trincken, so volget ßie dyr nacH 
wi du wilt." 

* 
Im 16. Jahrhundert wurde 

Maulwurfsblut empfohlen. Dies 
soll der Liebhaber trinken und 
Feinsliebchen abküssen. Außer­
dem soll er mit Fledermausblut 
eine gewisse Figur auf Jung­
frrnpergament schreiben und 
dies der Dame, es in der 
rechten Hand haltend, zeigen. 

* 
Im Odenwald lebte um das 

Jahr 1660 ein verbummelter Me­
dikus, der weit und breit be­
rühmt war wegen seiner Liebes­
tränklein, die er zumeist beim 
Mondschein braute. 

Blocltln noch Prof. Dr. Hobermonn Ist dlli ver­
trouenswerte Nähr- u. KräftlgungsmlHel bel: 

Nervosität, Schlaflosigkeit, 
Blutarmut, Unterernährung 
wie Uberhaupt bel allen mit körperlicher 
oder nervöser Schwäche verbundenen 
Zuständen. 

nEU: BIDCITln·TRBhETTEn 
Blocltin-Tabletten steigern die Kroft und die 
Leistungsfähigkeit" des Gesunden und bilden für 
den Kronken und Geschwächten ein unschätz­
bores Hilfsmittel zur Wledererlongung verlorener 
Körper- und Nervenkräfte. Unentbehrlich für 
Jeden Sporttreibenden. 

Erhiiltllch nur In Orlglnalpockungen in Apotheken , und 
Drogerien. Probe u. Broschüre völlig umsonst durch die 

BIOCITIN.FABRIK. BERLIN 542 BL. 

* 
!solde wurde nach England 

gesandt, um den fremden Kö­
nig zu ehelichen. Damit der Kö­
nig nicht lange "fremdelte", gab 
man ihr einen starken Liebes­
trank mit, auf daß sie ihn dem 
König reichen sollte. Aus Ver­
sehen trank Tristan ihn auf der 
überfahrt. Die Katastrophe und 
die Folgen dieser Fahrt sind 
bekannt ... .Trist an und Isolde! 

* 
lebte zu Götzens Zeiten ein 
nicht reichte. Wie viele Stadt­
schreiber verschaffte er sich 
Nebeneinnahmen. Er braute 
Tränklein. Dies Gebräu bestand 
aus aqua destillata, geII\ischt 
mit einem viertel Liter Och,sen­
blut. Die Mädchen von Heil­
bronn kamen in Scharen ange­
laufen, um ihre Liebsten durch 
ihre Glut zu fesseln. Die Ein­
bildung, d:iß herrliche Essenzen 
verabreicht werden, war so 
stark, daß die Mädchen vor Se­
ligkeit in Verzückung gerieten. 

Ein Ratsherr, ein alter, rheu­
matischer Mann, den seine 
Haushälterin nach dem Genuß 
des Trankes wild anfiel, machte 
Anzeige und der Schreiber 
sollte vor allem verurteilt wer­
den, selbst sein Tränklein zu 
genießen. Eine alte Vettel 
wurde ihm beigesellt. Sie sollte 
die Rache sein, indem auch sie 
trinken muß~e . . . als Strafe 
für irgend ein Vergehen. 

Man harrte und jubelte schon 
im voraus. Nichts geschah. 
Beide blieben kalt wie eine 
Hundeschn .. . Da merkten die 
Richter, daß der Schreiber kein 

Von Heidelberg und Erbach 
kamen die Weiblein an, um sich 
ihr Philtron persönlich abzu­
holen. Eine Frau von Selken­
heim, die durch den Trank ihre 
Kälte vergessen wollte, um den 
Grundstein zu einem Knäblein 
oder Mägdlein zu legen, wurde 
nach dem Genuß des Trankes so erhitzt, daß sie wie, Feuer 
glühte und in tiefer Nacht dem Medikus sich an den Hals 
warf. Der Baron hörte von der Schmach, ritt gen Mosbach 

Giftmischer, sondern nur ein 
Menschenkenner war. Er wurde freigesprochen und die 
Mädchen von Heilbronn, die die Einbildung stark und hitzig 
machte, schämten sich und krochen in ein ' Mauseloch hinein. 
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W EIN A E S . TAU A A N T 

0(()l 
KUR F URS T END A M M 1'1 

Das vorzügliche Wien er Mittagessen 
Gedeck M 3,00 . Pilsener Urquell 

5 UHR TEE 
Das erstklassige Abendessen 

Gedeck M 5,00 . Die reichhaltige Abendkarte 
KONZERT· Kapelle Gebr. Oehmke 

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Sonntag Gesellschaftsabend m. Tanz 
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Vereifli~te 9/CodefLdlJ.ser 

C;erson~rra~er /jaLLsdorjj 
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BfR.lIN ws (H"\'R10TIENH~59 

tJXSE.n. N:E1J1t K.lJNSn.JtRTAP~T. ~ 

RO/N.O"'O 
EN'I'WIJII."' ""'ALfl'v OSKAII. O. TII.EIOiEL 

Di(hördNowolng 
Erstklassige 

Wiener. Herren- und Damtnschneiderei 
Krau.en.ir. Nr. 3, vis-Il-vis Kempinski 

Telephon: Zentrum 571" 

Anfertigung in 24 Stunden! 

GrObe Auswahl in eng lischen Stoffen 

Bilder I ~ f "", ;""'{ !.t, -, 
in großer Auswahl. Man n ''lU' Q en/"-.) , m""e 
verlange Probesendung Hugo Baruch I). eie., Berlin SW68 
SChließfaCh 119, Hamburg 36 Lfnden.ira6e 18-19 

HAU T-

RAD I 0 
Bilder nam Entwilrfen von 

Erfiard Mic6ae/ 
6 Stück ~ 1 Mappe M. 6,­
vom KilnstIer handkoloriert. 

ZO versmiedeoe Postkarlen M. 1,50, 
eine Postkarte mit elegantem Rahmen 
M, -,60 / Versand per Nachnahnie 
oder Voreinsendung des· Betrages. 

fili Porto M. - ,50 extra. 
VBrlandhaUI KIBlhorn,LuckBnwaldB 

Wiederver~äufer gesumt. 

Mondäne. Blätter 

unrelnigteifen jeb. IUrf: :P1!fe1, :mifeITer, 
:mlmmerl, lUu~fe!)lag, 3'lee!)le, sträf)e, 
(l'jeffe!)!e., J1ajenröfe 'befeitigl fe!)nell unb 
[ie!)er .:pararda', ~(afd)e m. 2,50. 

,(l'jaranfierf unfe!)äbl.! ~ti Sommer-
'proSlen, !i6erjlelfen ellra flarte d Mk' 
:mirtuog ourc!i 1)ermalln.:8!eid)creme. Der Morqul. de Se e ,.... . 1l,-
J)reis :m.2,50. ~ro[e!). üb, <5e!)ön~elf~. Der Sdiwur d. Wohn.lnn •. lIeb.3,5O 
~fI~, grafi~ bure!): .3njHfut 1)ermes, Die Dlriu;nkönlgln v. Tohltilleb. 3,50 'I' 

ilnd)eo S 6%, ~aaberflra~e 8. I Madel v,, d. Prel/eratrar.E . . : '" 1;-
~~ i Im 6f1entlldien Haus liegen den , 

!Die ~rßD I Re:e:e:W:I:nv~ '~'i'~ '~t °7~ 
I Dre.den-N.6. 

von Dr. med. Pa ull , mit 65 Ab- 1 t'n2.i rUf} -". 
bildungen. Iuh. :DerweibI.Kö~er, I -~ e , t maue 
Penode, Ehe, Geschlechtstneb, , , ~ 
Schwangerschaft, Verhütung und 'I lUue!) ba~ stfitTen IfI eme stun~ unb..\Dlff 
Unterbrechung d. Schwangersch., I' gelernf fem. :m~r 3ur ree!)tcn ;lelt 3~ futTen I 
Geburt, Wochenbett, Prostitu- .Derfte~t, bem öffnen fle!) ble tpröbeflen 
tion, Geschlechtskr,ht. Wechsel- ~er3en, ;i.e[en <5le ~I[o unbebingt bieies 
jahre usw. Preis: kart. 3,50, geb. 1 leh,rrele!)e unb h,eltere ~ue!), 1>aau 

erhalten Sie durch Anwendung 
d. bewährt. Massageapparate~ 

"MiinnerheU" 
Preis M. 10,-:-. Erfolg7siche; 
und lIDschädlich. Stärkungs­

'Tabletten M. 2,50. 

Kosmeßsches Versandhaos_ Bruhns 
Wandlitz IM. A. 10. 

+ <it1 gi'6i + 
·gegen Otörungen u. /ranfh,afle <fr. 
fe!)einungen oer monallid)tn :Regel 
3ah,ffo[e mittel, Don benen jebee 
baß.. befte [ein möe!)te. 1>le 

+fluge ~rQu+ 
bie feine <fntfäufe!)ungm erlelben 
UJIII, UJenbet fie!) an mie!). ~Itfe 
[e!)relben <5ie [ofor!. :tl6ftig un' 
aulfäftiger ;Uerranb Ver J1ae!)n. 

llerflluö!1llus "~"gienill" 
t)omliu.rg 3, H. 36-
:mld)oeliSflr. 64, I. 

4,20 Goldm. Porto extra. \'ersaDd I ,,:mÖ gti d,!ci ttn ber .t: i eh". 
Hellos. Derlln-lempelhoI168. <fin beUJä~rter:megUJelfer. :Veibe:Vönbe 
~...,~ ~ für 3. - (l'j .• :m.lrei. 3u be3leh,en Don 

nt I :m.~. Gd,tvllr8e'~ llerillg . 
(5~öne ""ugen i _~eSbeo'll. 701. fin SdI.-~f:al 

• bure!) . 1111111111111111111111111111111111111111111111111111 I . UltJtI 
~fetn~ ~ug~n"'rouen% u. i Künstlerische Akfphofos J voll Glii;ck und Har~onie erblüht 

...n' tlI I Ihnen, em Ra~eber 1_ allen Lebens-.uJtmpern%.,or"'e. I ca. 2000 :versmiede'!e, sm Lager. lal>enj Beruf, .Ehe, Liebe. Gesund-
Probesefle mit grß. Illustr, Katalog helt, :spekulation, Reisen etc. ein 

IUb[olut un[e!)äbfle!), ~oftbar unD unffe!)t. (ZOO.Abb.> und Bümerliste Gmk. 4.- Führer zu Erfolg und Wohlstand 
bar. :Vei jebem :)'rl[eur 3U h,aben ober Voreinsendung oder Namnahme. Wird ein genau berechn. Horoskop. 
bireH bure!) 3'riebfid! «leio, 3'abrif Ve 10" Willy Hacker Näheres gegen Einsendung Ihres 
e!)em. fo~met. :präVarate, :Beflin :m 9, r ti Geburtsdatums und Namens. 
:pofolbamer <5tr. HZ, St. Andreasberg im Harz . Preis M. 3.- Porto 30 Pf. 

Postsmeckkonto : I.eipzig 36433 .. Asirolog. Büro H. 8ruhn. 

~~ 
Haarausfall, sparl. Wudis, Smuppen 
usw. erteilt Au.kunf! Ober radikale 

Beseitigung 
Fr.L.Schmldf,CharlotlenburS 5/H,l1 

Neue Chrlslstr. 4. 

Tüchtige Masseuse 
Elektro-Vibration, Schönheitspflege 

Amalie Hahn 
Pot,damer Str.41a, Ill(auch Sonntag.) 

! 11111111111111111111111111111 111 1111111111111111111 . Ber\ln-WandlUz S.tt 

Rfßß(ß .ZU Iiörlshorsf 
%1., %6. April 

LESER DES "BERLINER LEBEN" 
mOlleo Cotle's berOhmte BOcher der 

Liebe und Leidensdian kennen. 

Gefilde der Sellgen,Rom. M.'. - I/bd. 
Ehefolter, Roman M. l.5O gbd. 
Verwelbt, Erzahlunl/en. M.l.5O IIbd. 

Alle 3 BOcher %usammen 
M. 7.50. ,Porio extra. 

Cotle', Smrlften enlhelten mit ref­
finlerter Wahrheit ge%eldinete BUder 
aus dem vollen Leben gesdi6pf!, Die 
vcrsmledensten, Immer .. ber Inte ... · 
essanten frauentypen, .Ind fein und 
wahr lIe.elmnel. Jllles von pockendem 

__ . Reu und felnller Sinnenfreude. 
Versand durdi: 

E. HORSCHIG VERLAG - / ' DRESDEN A 16/110 

Verlag: Alm a 11 ac h # Ku n st ve r lall' A. G. / Verantwortlim für den kilnstIerismen und redaktionellen Teil: Egon H . Straßburger, Berlio.Smöneberg / Für die Inserate: Alfred 
Krebs, Berlin / Smrlftleitung und Expedition : Berlin SW 61, Belle-Alliance.Platz 8/ Fernspremer: Amt Dönhoff 5483 / Klismees und Offsetdruck: Dr. Seile @ Co. A. 0 ., Betlin SWZ9 
Zossener Straße 55 / Manuskripte u. Rilder können nur zurückgesandt werden, wenn ausreimendes Rückporto beigefilgt ist / Man abonniert durm alle Bumhandlung~ od. direkt beim Verlag 
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1 

i n SI.' 61. B."., A " i , n ", PI,,, 8 • F" h , • f. D Ö h b 0 ff 54., 
Pro Monat zWeimal dies Blatt erscheint 

mit packenden, bunten Novellen .. 

die besten Maler es vereint_ 

Sie können bei Uns bestellen. 
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